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Von den hier üppig wachsenden 
Takamaka-Bäumen hat die Bucht Anse 
Takamaka auf Mahé ihren Namen
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Inseln des Überflusses

Etwa 90 000 Menschen leben auf den acht ständig bewohnten In
seln der Seychellen, 90 % davon auf der größten Insel Mahé, der 
Rest auf den kleineren Eilanden der Umgebung, wie Praslin, La 
Digue und Silhouette. Doch überall, auch auf Mahé, findet man 
einen Streifen weißen, weichen Strand, an dem man allein ist. 

Selbst der beliebteste Strand auf der 
Insel Mahé, der Beau Vallon Beach in 
der großen Bucht im Nordwesten prä

sentiert sich so, wie man sich einen tropi
schen Strand vorstellt. Blaues, klares Was
ser, weicher, feiner Sand und dahinter bis 
über 900 m hoch aufragende, mit tropisch-
grünen Wäldern bewachsene Berge machen 
ihn zu einer Augenweide. Der Strand ist so 
lang und die Bucht so groß, dass selbst Was
serski fahrende und surfende Touristen den 
Fischerbooten nirgends im Weg sind. Von der 
Hotelterrasse aus kann man Kinder beobach
ten, die – mit einem Stock bewaffnet – auf 
Korallenriffen umherstapfen, um einen Ok
topus aus seinem Versteck zu holen, der 
abends zu einem köstlichen Curry verarbei-
tet wird. Gäste aus aller Welt und die Seychel- 
lois wohnen und leben hier friedlich mitei
nander. 

Wenn man statt der Schnellstraße auf dem 
aufgeschütteten reclaimed land, das dem 
Meer abgerungen wurde, die alte Küs-
tenstraße am Fuß der Berge nimmt, gewinnt 
man schon auf dem Weg vom Flughafen 
nach Victoria, der kleinsten Hauptstadt eines 
selbstständigen Staates, einen Eindruck vom 
Leben auf den Seychellen. Es ähnelt zwar 
dem auf anderen tropischen Inseln, ist aber 
zugleich gänzlich anders. Man sieht klare Bä-
che, die von den Bergen herunter ins Meer 
fließen, Bananenstauden und Kokospalmen 
rechts und links der Straße. Aber es gibt kei-
ne Armut, keine Bettler und keine aufdring
lichen Händler – eine der Besonderheiten, 

durch die sich die Seychellen von anderen 
tropischen Urlaubszielen unterscheiden. 

Die Hauptstadt Victoria ist eher ein Dorf, das 
morgens zwischen 7 und 8 Uhr und abends 
zwischen 16 und 17 Uhr von den hereinströ
menden und wieder hinausfahrenden An
gestellten der Büros und Geschäfte über
schwemmt wird. Man findet hier passabel 
ausgestattete Läden, einen am Samstag
morgen lebendigen Markt und als architekto
nische ›Attraktion‹ eine Miniaturnachbildung 
des Londoner Big Ben. Neben Restaurants, die 
kreolisches Essen anbieten, erwarten auch 
Restaurants mit Gerichten zahlreicher ande
rer Nationalitäten ihre Gäste.

Die Westküste von Mahé ist von unglaublicher 
natürlicher Schönheit. Je weiter man entlang 
ihren kleinen Buchten in den Süden fährt, 
desto unberührter werden die Strände. Eini-
ge von ihnen zählen zu Recht zu den schöns-
ten der Erde. Und fast alle Segnungen unserer 
Zivilisation kann man hinter sich lassen, wenn 
man per Segelschoner oder Flugzeug zu den 
Nachbarinseln Praslin und La Digue reist. Frü-
he, bibelfeste Entdecker hielten diese Eilande 
für den Garten Eden, und mancher Urlauber 
der heutigen Zeit stimmt ihnen zu. 

Schwerer erreichbar als Mahé, Praslin, La 
Digue und ihre kleinen Satelliteninseln Bird 
Island und Denis Island sind die vielen Inseln 
außerhalb der Seychellen-Hauptgruppe. Re
gelmäßige Verbindungen mit Air Seychelles 
bestehen nach Frégate, Desroches und Al-

phonse
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﻿

les 
oches und Al-

phonse, mit dem Hubschrauber lassen sich 
Silhouette und Cousine erreichen. Auf diesen 
Inseln lebt jeweils nur eine Handvoll Seychel
lois, um die Gäste der Bungalowhotels zu ver
sorgen, Gemüse anzubauen und Kokosnüsse 
zu ernten. Ansonsten gehören die Inseln und 
ihre unberührte Natur den wenigen Gästen 
allein.

Wem der Sinn nach kulturellen Sensationen 
und ausgefallener Abwechslung steht, der ist 
auf den Seychellen am falschen Urlaubsort. 
Außer einigen wenigen Diskotheken, ein paar 
Bands, die am Abend in den Bars der Hotels 
spielen, und drei Spielkasinos wird auf den In-
seln keine Abendunterhaltung im landläufi-
gen Sinn geboten. Die Seychellen sind – Gott 
sei Dank – kein ›Ferienparadies‹ wie die allseits 
bekannten – und gefürchteten – lebhaft-um-
triebigen Badeorte rund um das Mittelmeer. 
Und es scheint, als ob sie dies auch in naher 
Zukunft nicht werden würden. So bleiben 
die Gäste auf den Inseln sich selbst sowie der 

Schönheit der tropischen Natur überlassen – 
erleben und genießen hier Erholung und Ent-
spannung pur. 

Hinzu kommt, dass die Natur auf den Seychel-
len ausgesprochen friedlich ist: Auf den Inseln 
gibt es keine Giftschlangen oder giftigen In
sekten, keine Malaria übertragenden Moski
tos und keinerlei gefährliche Raubtiere. Statt 
dessen findet man eine tropische Vegetation 
mit verschiedenen Palmenarten, blühenden 
Sträuchern, Gewürzpflanzen und tropischen 
Früchten.

Ein wahres Paradies stellt der Archipel auch 
für Taucher und Sportfischer dar. So zählen 
die Tauchgründe rund um die Seychellen zu 
den besten der Welt. Es verwundert in keiner 
Weise, dass die wenigen einheimischen und 
die für ein paar Wochen anreisenden auslän-
dischen Sportfischer eine Reihe von Weltre-
korden halten – die sie in seychellischen Ge-
wässern aufgestellt haben.

Der Autor

Wolfgang Därr

 

Seit seiner Schulzeit ist Wolfgang Därr passionierter Weltreisender und kennt die 
Seychellen von zahlreichen monatelangen Aufenthalten. 1982 verfasste er seinen 

ersten Reiseführer zu dieser damals kaum bekannten Weltregion und brachte ihn im 
Eigenverlag heraus. Weitere Recherchen auf den Inseln des westlichen Indischen Oze-
ans folgten. Neben seiner Arbeit als Rechtsanwalt schrieb er in den folgenden Jahren 

Reiseführer im DuMont Reiseverlag über Madagaskar und Komoren, Mauritius und 
La Réunion sowie die Seychellen. Nachdem er bei einer Recherchereise seine heutige 
Frau Maisie Därr kennengelernt hatte, bauten beide den auf diese Region spezialisier-

ten Reiseveranstalter Trauminsel Reisen GmbH auf.
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Die Seychellen als Reiseziel

Warum reist man auf die Seychellen? Natür-
lich, um sich vom Stress des Alltags zu erho-
len, Sonne zu genießen, in den warmen Flu-
ten des Indischen Ozeans zu dümpeln. Doch 
all das könnte man auch anderswo haben – 
und billiger. Das Besondere an den Seychellen 
ist ihre grandiose Natur, sind die Bilderbuch-
strände, das ganzjährig satte, dunkle Grün an 
den bis über 900 m aufragenden Bergen. 

Ein wichtiges Argument für einen Urlaub auf 
den Seychellen ist die Sicherheit, die man ge-
nießt, egal ob man tagsüber oder in der Nacht 
spazieren geht, ob man in einer geschlossenen 
Hotelanlage oder einem familiären Gästehaus 
wohnt. Und auch Gesundheitsgefahren dro-
hen auf den Seychellen kaum, denn es fehlen 
die gefürchteten tropischen Krankheiten (Ma-
laria, Cholera, Pest, ›Montezumas Rache‹ etc.). 
Es gibt keine giftigen Schlangen, keine gefräßi-
gen Haifische, keine wilden Tiere, keine Wirbel-
stürme, keine kalte Jahreszeit, dafür sauberes 
Leitungswasser und vieles mehr. Auf die Sey-
chellen kann man reisen, ohne sich Gedanken 
gemacht zu haben. 

Welche Inseln sind die 
schönsten? 

Die Insel La Digue wird von Urlaubern häufig 
als die schönste Seychellen-Insel bezeichnet. 
Ihre gelassene Ruhe, das weitgehende Feh-
len von motorisierten Fahrzeugen – all das er-
füllt offenbar den Traum naturliebender Rei-
sender. Es gibt indes auch viele, die Praslin 
vorziehen, weil dort mehr zu unternehmen 
ist, wundervolle Strände abseits der Hotels 
locken und der Besuch des Naturschutzge-
biets Vallée de Mai einen Höhepunkt jeder 
Seychellenreise darstellt, wenn man sich für 
ursprüngliche Natur interessiert. Besonders 
›Kenner‹, die häufig auf die Seychellen fah-
ren, lieben auch die Insel Mahé wegen ihrer 
Vielfalt, ihrer versteckten Buchten, der hohen, 

von dichtem Urwald bewachsenen Berge und 
dem kleinen, lebendigen Städtchen Victoria 
und dessen Markt.

Wer aber noch mehr Ruhe, Ursprünglich-
keit und wilde Natur sucht, wird vielleicht un-
ter den quasi unbewohnten Granitinseln 
der Inneren Seychellen – Silhouette, North 
Island, Frégate oder Cousine – seine Traumin-
sel finden. Hier gibt es keine Straßen, keine 
Autos, keine Geschäfte, sondern ›Natur pur‹ 
und wunderbare, kleine Hotels. 

Und schließlich gibt es als dritte Katego-
rie noch die Koralleninseln, die an die Ma-
lediven erinnern. Wie bei letzteren handelt es 
sich um flache, dicht mit Grün bewachsene 
runde ›Grundstücke inmitten des Ozeans‹. 
Hierzu zählen z. B. Denis Island, Bird Island, 
Alphonse und Desroches. Nirgendwo gibt es 
lärmende Discos, Wasserskifahrer, jauchzen-
de Kinder in Swimmingpools. Hier reduziert 
sich das Leben auf die Erfüllung der Grund-
bedürfnisse eines erholungsbedürftigen Ur-
laubers: Ruhe, unendlicher weißer Strand, 
grandiose Sonnenuntergänge, gutes Essen 
und dazu Schnorcheln oder Tauchen. Auf 
diesen Inseln mit eine Fläche von 3 km2 oder 
mehr stehen meist nur ein oder zwei Dut-
zend Villen, sodass für jeden Urlauber viel 
Privatstrand bleibt.

Strandurlaub

Baden bei 30 °C Luft- und 27 °C Wassertem-
peratur in türkisfarbenem Meer ist einer der 
Gründe, warum immer mehr Urlauber auf die 
Seychellen reisen. Die Seychellen sind klei-
ner, als man glaubt, und doch haben sie eine 
Menge versteckter, unbebauter Buchten und 
einsamer Strände, zu denen man auf schma-
len Straßen mit dem Auto oder nur zu Fuß 
gelangen kann. Doch auch die bekannten 
und viel besuchten Strände sind ein Erlebnis 
für jeden Urlauber, den es nicht stört, wenn 
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ein anderer Gast in weniger als 50 m Entfer-
nung auftaucht.

Auf den drei Hauptinseln findet man ab-
seits von Hotelbauten wunderbare, leicht 
erreichbare und daher nicht ganz einsa-
me Strände. Auf Mahé die Anse Intendance 
im Südwesten, auf Praslin die Anse Lazio im 
Nordosten und auf La Digue die berühmte 
Anse Source d’Argent im Westen der Insel. 

Inselhüpfen (Island Hopping)

Die Seychellen sind ein kleines Archipel mit 
drei bewohnten Inseln, zehn Inseln, auf denen 
sich jeweils nur ein Hotel befindet und fast 
hundert weiteren Inseln, die Reisenden nahe-

zu unzugänglich sind. Für unternehmungslus-
tige Reisende gibt es dennoch Möglichkeiten, 
einen Seychellenurlaub interessant und viel-
fältig zu gestalten. Insbesondere gibt es Mög-
lichkeiten, die Tage auf den Hauptinseln und 
auf den unbewohnten Insel um sie herum ab-
wechslungsreich zu gestalten.

Noch mehr Freude an ihrem Urlaub haben 
Gäste, die ihren Urlaub nicht nur auf einer In-
sel verbringen und von dort aus Tagesaus
flüge unternehmen, sondern ihre Unterkünfte 
auf drei, vier oder gar fünf Inseln gebucht ha-
ben. Die Entfernungen der Hotels vom Flug
hafen und die Entfernungen der Inseln unter
einander sind so gering, dass der gefürchtete 
Umzug von einem Hotel ins andere kein Pro
blem, sondern eher eine Abwechslung dar

Bei Glacis an der Nordwestküste von Mahé treffen die Wellen 
des Indischen Ozeans auf riesige Granitfelsen
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stellt, ähnlich einem sonst zusätzlich zu be
zahlenden Tagesausflug. 

Wer beispielsweise aus einem Hotel in 
Mahé nach Praslin oder La Digue umzieht, 
hat mit dem Island Hopping einen kleinen Ta-
gesausflug gebucht, der den Vorteil hat, dass 
man sich den Rückweg spart. 

Man wird im Hotel abgeholt, fährt 
20–30 Min. an der Ostküste Mahés entlang, 
fliegt mit einem kleinem Flugzeug 20 Min. 
über die Inseln des Ste. Anne Marine National 
Park hinüber nach Praslin und wird dort abge-
holt und zu seinem Hotel auf Praslin gebracht. 
In einem kleinen Bus oder Taxi fährt man an 
türkisblauen Buchten entlang, durchquert 
das Vallée de Mai und erreicht 30 Min. nach 
der Landung seine neue Unterkunft. 

Wer lieber direkt nach La Digue weiter 
möchte, nimmt die Fähre von Praslin. Und 
auch diese etwa 30-minütige Überfahrt ist ein 
Erlebnis für sich, denn man genießt wunder-
bare Ausblicke, wird von Delfinen begleitet 
und fährt in den beschaulichen, verträumten 
Hafen von La Digue ein, wo bereits ein Och-
senkarren (hin und wieder auch ein Taxi) da
rauf wartet, den ankommenden Gast zu sei-
ner Unterkunft zu bringen. 

Wem dieser beschauliche Inseltransfer zu 
langwierig ist, dem bietet sich die Alternative 
mit dem Hubschrauber direkt in 15 Min. von 
Mahé nach La Digue zu fliegen. Und auch die 
Flüge zu den Island Lodges auf den unbewohn-
ten Inseln Frégate, Bird, Denis, Alphonse 
oder Desroches dauern nur 15–45 Min.

Auf eigene Faust unterwegs

Dank moderner Kommunikationsmittel kann 
man seine Seychellenreise natürlich auch 
selbst organisieren. Mit etwas Glück und ho-
hem Zeitaufwand lassen sich möglicherwei-
se sogar einige Euro sparen, vor allem, wenn 
man Unterkünfte wählt, die nicht mit interna-
tionalen Veranstaltern kooperieren.

Für alle Reisebuchungen zu den Seychel-
len gilt: Entscheiden Sie sich frühzeitig, denn 
die Bettenzahl der Hotels und die Kapazitäten 
der Fluggesellschaften sind beschränkt. Insbe-

sondere in den Spitzensaisonzeiten Weih
nachten, Ostern und Juli/August sind die Flüge 
Monate im Voraus ausgebucht. Aber auch für 
Januar und Februar, September und Oktober 
sowie Pfingsten sollten Sie mehrere Monate 
vor Reiseantritt buchen, um sicher zu sein, die 
gewünschte Unterkunft zu bekommen.

In einigen der guten Hotels der Seychel-
len bekommt man internationalen Spitzen-
service, der obendrein sehr persönlich ist. 
Noch intensiver ist der Kontakt zum Land 
und seiner Kultur, wenn man eines der gu-
ten, von einheimischen Familien geführten 
Gästehäuser wählt. Hier erlebt man das In-
selleben authentisch und komfortabel, wenn 
auch nicht luxuriös. Auf Klimatisierung muss 
man meist verzichten, dafür aber isst man so 
wie die Seychellois auch, man hört im Zim-
mer wie die Vögel zwitschern, wie der Wind 
in den Blättern rauscht, wie die Kinder auf 
dem Weg zur Schule plappern und wie Hun-
de in der Nacht den Mond anbellen.

Organisierte Inseltouren

Es gibt einige Reiseveranstalter, die Busse, 
Boote und ausgebildete Reiseführer(innen) 
haben und Urlaubern in organisierten Halb- 
oder Ganztagestouren die Inseln zeigen. Die 
wichtigsten:
7°South: Kingsgate Travel Centre, Indepen-
dence Ave., PO Box 475, Victoria, Mahé, Tel. 
429 28 00, www.7south.net. Mo–Fr 8–17, Sa 
8–12.30 Uhr.
Creole Travel Services: Orion Building, PO 
Box 611, Victoria, Mahé, Tel. 429 70 00, www.
creoletravelservices.com. Mo–Fr 8–16, Sa 
8–13 Uhr.
Mason’s Travel: Michel Building, Revolu-
tion Ave., PO Box 459, Victoria, Mahé, Tel. 
428 88 88, www.masonstravel.com. Mo–Fr 
8–17, Sa 8–13 Uhr.
Select Seychelles: The Docklands – levels 
4, New Port, PO Box 464, Tel. 429 88 88 oder 
461 88 88, www.select-seychelles.com.
Um Ausflüge und Inselrundflüge zu buchen, 
Mietwagen zu reservieren oder Ihren Flug 
rückbestätigen zu lassen, wenden Sie sich am 
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besten vor Ort an eines der oben genannten 
Büros. Alle bieten für ca. 50 € Busrundfahrten 
auf Mahé mit Besuch des Marktes und des 
Botanischen Gartens sowie einem Fischbüfett 
an, Wandertouren werden organisiert. Auch 
gibt es ganztägige Rundfahrten in einem 
Glasbodenboot, von dem aus Sie die Koral
len im Ste. Anne Marine National Park anse
hen können und wo Ihnen Gelegenheit zum 
Schnorcheln geboten wird, Kosten 40–50 €. 
Schnorchelausrüstung wird gestellt; außer
dem ist im Preis ein Mittagessen auf einer der 
Mahé vorgelagerten Inseln Moyenne, Round 
oder Cerf eingeschlossen. 120–160 € müssen 
Sie für ganztägige Ausflüge nach Praslin 
und La Digue anlegen, wobei das Mittages
sen inklusive ist. Die genannten Büros bieten 
ferner (hochpreisige) Ganztagsexkursionen 
nach Bird Island, nach Aride sowie nach Mo
yenne im Ste. Anne Marine National Park an.

Kreuzfahrten unter Segeln

Mehr oder weniger komfortabel ausgestatte-
te kleine Segelkreuzfahrtschiffe (Sea Shell, 

Sea Pearl und Sea Star) – kreuzen durch die 
Gewässer der Inneren Seychellen-Gruppe 
und bieten vier bis zehn Doppelkabinen 
vom Standard eines einfachen Hotels mit 
Vollpension. Auf einer einwöchigen Rund
reise lernen die Gäste zahlreiche der wichtig
sten Inseln kennen. Sie schlafen, essen und 
wohnen an Bord und machen Landausflüge 
nach eigenem Geschmack, organisiert oder 
individuell. Sie können die Kreuzfahrt in ein 
ausgearbeitetes Island-Hopping-Programm 
integrieren, indem Sie z. B. zunächst für eine 
Woche ein Hotel auf Mahé buchen und dann 
drei Tage von Mahé bis Praslin auf dem Schiff 
verbringen. Dort gehen Sie erneut an Land 
und verbringen den Rest Ihres Urlaubs wie
der in einem Hotel.

Ein- oder zweimal im Jahr (meist Ende Ok-
tober und/oder Ende April) unternimmt von 
Assomption aus eine Segeljacht eine Kreuz-
fahrt zum Aldabra Atoll, welches sonst 
lediglich Wissenschaftlern mit Sondergeneh-
migung zugänglich ist. Sie können diese Rei-
se in einer kleinen Gruppe (ca. 8 Personen) 
unternehmen, übernachtet wird hierbei auf 
dem Schiff. 

WICHTIGE FRAGEN VOR DER REISE

Welche Ausweise braucht man für die Einreise und beim Reisen? s. S. 102

Welches Budget muss ich für einen Urlaub auf den Seychellen einplanen? s. S. 151

Sollte man schon zu Hause Geld tauschen oder erst im Land? s. S. 141

Welche Impfungen werden empfohlen, welche Medikamente 
sollte man unbedingt dabeihaben? s. S. 142

Welche Kleidung muss in den Koffer? s. S. 144

Wie organisiert man die Reise vor Ort? Wo bucht man vorab Rundreisen? s. S. 12

Welche Rundreisen kann man mit dem Bus bzw. mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
machen, und für welche Exkursionen ist ein Mietwagen zu empfehlen? s. S. 106

Wie informiert man sich über aktuelle Wetterprognosen? s. S. 145

Wie steht es um die Sicherheit im Land? Welche Vorkehrungen sollte man treffen? s. S. 152
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Planungshilfe für Ihre Reise

Angaben zur Zeitplanung 
Bei den folgenden Zeitangaben für die Rei-
se handelt es sich um Empfehlungswerte für 
Reisende, die ihr Zeitbudget eher knapp kal-
kulieren.

1. Mahé und küstennahe 
Inseln
Der Norden der Hauptinsel Mahé mit der 
Hauptstadt Victoria ist zugleich die einzige 
Region der Seychellen, die urbanen Charak-
ter hat. Die zentrale Straßenkreuzung von 

Victoria ziert ein Uhrturm, Clock Tower, wie 
er britischer kaum sein könnte, es gibt einen 
wunderbaren Markt, der besonders samstags 

k Kulturerlebnis n Naturerlebnis

Die Kapitel in diesem Buch

1. Mahé und küstennahe Inseln: S. 157
2. Praslin, La Digue und Satelliteninseln: 
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3. Outer Islands: S. 309
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in den frühen Morgenstunden von Einheimi-
schen besucht wird. In Victoria sind außerdem 
zahlreiche kreolische Bauten aus der Kolonial-
zeit erhalten und es gibt ein Museum für Na-
tur und Geschichte. Von Victorias quirligem 
Jachthafen aus kann man in weniger als einer 
Stunde zu den nahegelegenen Nachbarin-
seln Cerf Island, Ste. Anne oder Moyenne Is-
land übersetzen. 

Treffpunkt für Seychellois und Urlauber ist 
die Beau Vallon Bay im Nordwesten der In-
sel, wo die meisten Hotels, Gästehäuser und 
Restaurants liegen und eine breite Palette an 
Wassersportarten angeboten wird.

Natur- und Kulturerlebnisse bietet Mahé 
im Wechsel: Wer die tropische Inselwelt zu 
Fuß erkunden möchte findet wunderbare 
Bergpfade, die von Meereshöhe bis auf über 
800 m durch wild wuchernden Urwald und 
vorbei an Wasserfällen führen. Es lohnt sich 
aber auch, beim Künstler Michael Adams 
eine Pause einzulegen, denn die Qualität sei-
ner Aquarelle geht weit über das hinaus, was 
man auf einer abgelegenen Insel erwarten 
würde. Eine traumhaft schöne Bucht ist die 
Anse Intendance im Süden. Abwechslung 
vom Strand bietet die kreolische Kultur, zu 
erleben im Freilichtmuseum Le Domaine de 
Val de Près und im Creole Institute Interna
tional. 

Gut zu wissen: Am Busbahnhof von Victoria 
(einfach fragen, es sind von überall in Victo-
ria nur ein paar Minuten zu Fuß!) fahren preis-
werte öffentliche Busse in alle Himmelsrich-
tungen. Wenn Sie kein Mietauto haben und 
statt mit dem Taxi lieber mit einheimischen 
Seychellois unterwegs sind, können Sie die In-
sel Mahé so in einem Tag bequem erkunden. 
Aber Vorsicht, planen Sie die Rückkehr früh-

zeitig, denn ab 18 Uhr fahren öffentliche Bus-
se nur noch spärlich.

Zeitplanung
Die maximale Ausdehnung der Insel Mahé be-
trägt lediglich etwa 35 km. Mit dem Mietwa-
gen kann man sich in wenigen Stunden einen 
Überblick über die Sehenswürdigkeiten der 
Insel verschaffen. Die Straßen und das Netz 
an öffentlichen Verkehrsmitteln sind gut aus-
gebaut, Taxis sind überall schnell zu finden. 
Mit Mietwagen oder Taxi umfährt man Mahé 
in gut 90 Minuten. Wer die Insel und ihre Be-
völkerung hautnah kennenlernen möchte, 
kann mit Linienbussen fast alle interessanten 
Regionen an einem Tag erreichen.

Der Besuch der fünf Inseln im Ste. Anne 
Marine National Park östlich der Inselhaupt-
stadt Victoria ist aufwendiger, da man sie nur 
per Boot erreichen und zu Fuß durchwan-
dern kann. Lokale Tourismusunternehmen 
bieten halb- oder ganztägige Rundfahrten 
an, die meist ein kreolisches Mittagessen be-
inhalten. 

2. Praslin, La Digue und 
Satelliteninseln

Weltreisende, welche die tropischen Insel-
regionen der Karibik, des Indischen Ozeans 
oder Polynesiens bereist haben, sind sich ei-
nig: Die Inseln Praslin, La Digue und ihre um-
liegenden, unbewohnten Schwestern Curi-
euse, Félicité, Marianne, Cousin, Aride und 
andere zählen zu den schönsten, die man 
auf der Welt finden kann. 

Nicht nur die Strände – berühmt sind auf 
Praslin die Anse Lazio und auf La Digue die 
Anse Patates – und die Wälder sind die At-
traktionen dieser Inseln, sondern auch vie-
le nirgendwo sonst auf der Welt zu findende 
Pflanzen. Die berühmteste der endemischen 
Seychellenpflanzen ist die Meereskokos-
nuss mit ihren riesigen bis zu 20 kg schwe-
ren Früchten, deren einziger noch gesunder 
Lebensbereich ein Hochtal in den Bergen der 
Insel Praslin ist: das Vallée de Mai. 

k
• Victoria
• Creole Institute 

International
• Le Domaine de 
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n
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Als meistfotografierter Traumstrand weit 
und breit gilt Source d’Argent auf La Digue, 
wo nebenan mit L’Union Estate eine Kokos-
nussplantage samt der ältesten erhaltenen 
französischen Kolonialarchitektur der Inseln 
zu besichtigen ist.

Die winzige Île St. Pierre liegt vor der Süd-
küste des kaum größeren Inselzwergs Curieuse 
und ist ein Paradies für Taucher und Schnorch-
ler – keineswegs das einzige auf den Seychel-
len, aber zweifellos eines der schönsten. 

Etwa 30 Flugminuten nördlich von Mahé 
liegen zwei noch kleinere Inseln, die in Pri-
vatbesitz sind: Bird Island und Denis Island. 
Sie sind zwar nicht dauerhaft besiedelt, aber 
ein Besuch ist dennoch bequem möglich, 
weil sich jeweils ein kleines Bungalowhotel 
dort befindet. Allerdings kann man die Inseln 
nur im Zusammenhang mit einigen nicht 
ganz billigen Hotelübernachtungen besu-
chen.

Gut zu wissen: Praslin erreicht man in ei-
nem 15-minütigen Flug einer Twin Otter der 
nationalen Fluggesellschaft Air Seychelles. 
Man kann aber auch sowohl nach Praslin als 
auch nach La Digue täglich mit einer Fähre 
übersetzen, die je nach Witterung zwischen 
2 und 3 Stunden für die Überfahrt ab Mahé 
benötigt. In den Monaten Juli bis Septem-
ber ist das allerdings nicht ratsam, denn zu 
dieser Zeit herrscht häufig starker Seegang. 
Wenn man nicht seefest ist, wird die Über-
fahrt zur Qual.

Zeitplanung
Mit einer Nordwest- nach Südostausdehnung 
von nur etwa 6 km und einer Straße, die die 
Insel nahezu komplett umrundet, hat man 
mit einem Mietwagen die Strände, die Natur-
reservate und die kleinen Ortschaften der In-

sel Praslin in einer guten Stunde einmal ge-
sehen. Die gleiche Zeit muss man rechnen, 
wenn man sich am Hafen der noch kleineren 
Nachbarinsel La Digue ein Fahrrad leiht und 
ohne Eile alle Straßen der Insel befährt. Die 
Überfahrt von Praslin nach La Digue mit einer 
Fähre dauert etwa 30 Minuten.

3. Outer Islands

Seychellenanfänger werden sich in der Regel 
auf die Erkundung der Inneren Seychellenin-
seln konzentrieren, denn hier gibt es viel zu 
entdecken. Außerdem sind sie um die Haupt-
insel Mahé gruppiert und per Boot oder Flug-
zeug vergleichsweise einfach zu erreichen. 
Spätestens bei der dritten oder vierten Reise 
auf die Seychellen möchte man aber doch 
wissen, wie die Inselwelt weit draußen aus-
sieht, wo auf einer Meeresfläche die größer 
ist als die Landfläche Frankreichs noch etwa 
hundert kleiner Inseln zu finden sind. Hier 
trifft man auf kleine bis winzige Inselchen de-
ren höchste Erhebungen nur 2 bis 3 m über 
dem Meeresspiegel liegen. Aldabra ist ein 
UNESCO Weltnaturerbe, das nur wenigen 
Wissenschaftlern für Studienzwecke offen 
steht. 

Gut zu wissen: Fähren zu den Outer Is-
lands gibt es nicht. Einige dieser Inseln, auf 
denen sich jeweils ein Hotel befindet, wie 
Alphonse, oder, noch weiter entfernt, Des-
roches in der Amiranten-Gruppe sind nur im 
Zusammenhang mit mehreren Übernach-
tungen buchbar. Der Flug von Mahé dorthin 
wird von den Hotels organisiert und dauert 
zwischen 30 und 90 Minuten. Ein Besuch aus 
touristischem Interesse auf Aldabra, das ei-
gentlich nur Wissenschaftler besuchen dür-
fen, ist bestenfalls mit einem eigenen Schiff 
möglich, sofern man viel Zeit zum Einholen 
entsprechender Genehmigungen und etwa 
14 Tage für die Fahrt hin- und zurück mit-
bringt.

n • Anse Lazio
• Vallée de Mai
• Anse Patates
• Île St. Pierre
• Cousin Island
• Aride
Source d’Argent

n Aldabra Atoll
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Weit ist der Schulweg eigentlich nicht auf La Digue – aber auch auf 
den Seychellen fährt man lieber, als zu Fuß zu gehen
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Vorschläge für Rundreisen

–– Island Hopping auf alle 
Inseln der Seychellen 
(11 Tage)

1. Tag: Ankunft am Morgen auf der Insel 
Mahé. Nach den Einreiseformalitäten und 
etwa 30-minütigem Transfer Ankunft im Ho-
tel. Ausruhen, Kennenlernen des Hotels und 
seiner Umgebung.
2. Tag: Ruhen Sie sich aus, genießen Sie die 
ersten Eindrücke von der Insel und berei-
ten sich in Ruhe auf Tag 3 vor. Was möch-
ten Sie zuerst kennenlernen? Fahren Sie mit 
dem öffentlichen Bus, oder nehmen Sie ei-
nen Mietwagen oder ein Taxi? Bitten Sie die 
Hotelrezeption, die erforderlichen Reservie-
rungen für Sie vorzunehmen, damit Sie am 
nächsten Tag nach dem Frühstück aufbre-
chen können.
3. Tag: Inselrundfahrt mit Besuch der Haupt-
stadt Victoria (2 Std. mit Besuch des Botani-
schen Gartens und einem Bummel über den 
Markt). Anschließend Besuch der berühmten 
Bucht von Beau Vallon mit ihren vielen Gäste-
häusern und einigen guten Hotels und Restau-
rants. Mittagessen in einem Restaurant in Beau 
Vallon (z. B. La Perle Noire). Am Nachmittag 
Inselrundfahrt im Süden. Besuch der Traum-
strände von Intendance und des Jardin du Roi. 
Rückfahrt zum Hotel und Abendessen bei Son-
nenuntergang. 
4. Tag: Transfer und Flug zur Insel Praslin. 
Transfer vom Flughafen Praslin zum Hafen 
und Bootsüberfahrt nach La Digue (Dauer 
insgesamt etwa 4 Stunden). Ankunft im Ho-
tel. Mieten Sie ein Fahrrad für Ihre Tage auf La 
Digue. Aber probieren Sie es aus und besor-
gen Sie sich ein anderes, wenn es reparatur-
bedürftig sein sollte.
5. Tag: Inselrundfahrt mit dem Fahrrad. Baden 
Sie an den schönsten Stränden, essen Sie in 
einem der Restaurants (z. B. Chez Jules in der 

Anse Banane) eine Kleinigkeit zu Mittag und 
verbringen Sie den Nachmittag an den Traum-
stränden Grand‘ Anse oder Source d’Argent 
(Schnorcheln!). 
6. Tag: Heute geht es auf den höchsten Punkt 
der Insel, den Nid d’Aigle (›Adlernest‹). Bitten 
Sie in Ihrem Hotel um Tischreservierung im 
Restaurant Belle Vue zur Sonnenuntergangs-
zeit, das auf halber Höhe zum Gipfel des Nid 
d’Aigle liegt. Brechen Sie nach einem ruhigen 
Vormittag am Hotelstrand zur gemütlichen 
Inselwanderung auf. Unterwegs können Sie 
einen Blick in das Vogelschutzgebiet Veuve 
Reservat werfen. Bis zum Restaurant Belle Vue 
kommt man auch mit dem Taxi, dann weiter 
zu Fuß bis zum Gipfel mit seinem grandiosen 
Ausblick zu den Nachbarinseln. Nach dem 
Abendessen zu Fuß (Taschenlampe!) oder mit 
dem Taxi zurück ins Hotel.
7. Tag: Nach einem gemütlichen Frühstück las-
sen Sie sich zur Bootsanlegestelle von La Digue 
bringen und nehmen dann die Fähre nach 
Praslin. Gegen Mittag kommen Sie im Hotel an.

Mahé

Praslin

La
Digue

Cousin
Cousine
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8. Tag: Einer der schönsten Strände der Welt 
wartet: An der Anse Lazio gibt es kein Hotel, 
dafür aber zwei kleine Strandrestaurants in 
unvergleichlicher Lage. Fahren Sie frühzeitig 
mit dem öffentlichen Bus, Ihrem Mietwagen 
oder einem Taxi los und suchen Sie sich einen 
Schattenplatz unter Palmen (Vorsicht vor fal-
lenden Kokosnüssen!). Genießen Sie einen ru-
higen Tag beim Schwimmen, Schnorcheln. 
9. Tag: Für diesen Tag sollten Sie früh planen, 
denn nicht jeden Tag kann man mit einer klei-
nen Reisegruppe die unbewohnten, z.  T. un-
ter Naturschutz stehenden Inseln besuchen. 
Wenn Sie nicht über einen spezialisierten Rei-
severanstalter reserviert haben, fragen Sie in 
Ihrem Hotel nach einer Möglichkeit, für Sie 
einen Tagesausflug zu den Inseln Curieuse, 
Cousine und St. Pierre zu buchen oder ver-
suchen Sie sich einer kleinen Gruppe anzu-
schließen, die einen Tag auf der unter Natur-
schutz stehenden Insel Aride verbringt.
10. Tag: Den Besuch des Vallée de Mai auf 
der Insel Praslin sollten Sie auf keinen Fall 
verpassen. Nehmen Sie sich 3 Stunden Zeit, 
genießen Sie den ewigen Schatten unter 
den riesigen Blättern der Meereskokosnuss 
und der vielen anderen Pflanzen, die nur hier 
vorkommen und die deshalb unter strengem 
Schutz stehen. 
11. Tag: Fliegen Sie am Vormittag von Praslin 
nach Mahé und von dort weiter auf eine der 
One-Island-One Resort-Inseln. Hier erleben Sie 
die Natur der Seychellen authentisch und fast 
in dem Zustand, wie ihn die ersten Siedler vor 
über 200 Jahren vorfanden. 

–– Mahé und küstennahe 
Inseln (6 Tage)

1. Tag: Ankunft im Hotel. Ausruhen.
2. Tag: Besuch der Hauptstadt Victoria mit 
einem frühmorgendlichen Bummel über 
den Markt und Besichtigung des Botani-
schen Gartens (2 Std). Am Nachmittag Fahrt 
vom zentralen Busbahnhof in Victoria (15 Mi-
nuten zu Fuß vom Botanischen Garten) aus 
in die Bucht von Beau Vallon und Ausspan-
nen am Strand.

3. Tag: Inselrundfahrt im Süden. Besuch der 
Traumstrände von Intendance und des Jardin 
du Roi, eine ehemalige Gewürzplantage, die 
zu einem Garten mit exotischen Nutzpflanzen 
umgestaltet wurde. Rückfahrt zum Hotel und 
Abendessen bei Sonnenuntergang. 
4. Tag: Fahrt auf die Westseite von Mahé mit 
Atelierbesuch bei Michael Adams Studios. 
Mittagessen im Anchor Café in der Anse à 
la Mouche. Rückfahrt über die eindrucksvol-
le Passstraße Sans Souci Road nach Victoria. 
Unermüdliche können abseits der Passstra-
ße eine mehrstündige Wanderung auf den 
Morne Blanc unternehmen (am besten mit 
einem ortskundigen Führer und rechtzeitig 
vor Einbruch der Dunkelheit). 
5. Tag: Fahrt nach Victoria und Bergtour auf 
die nahen Trois Frères (4 Std. reine Laufzeit). 
Anschließend Fahrt in die Bucht Beau Vallon 
mit ihren vielen Gästehäusern und einigen 
guten Hotels und Restaurants. Mittagessen 
in einem Restaurant in Beau Vallon (z. B. La 
Perle Noire). 
6. Tag: Vom Jachthafen Victoria aus zu einer 
der Nachbarinseln des Ste. Anne Marine Natio
nal Park übersetzen. (Fragen Sie im Jachtklub 
am Hafen nach dem Geschäftsführer. Er findet 
einen Bootseigner, der Zeit und Lust hat, Sie hi-
nüber zu bringen.)

1./2. Tag

3. Tag

4. Tag

5. Tag

6. TagStart/Ziel
Victoria

Anse
Royale

Anse à la Mouche

Beau Vallon
Botanischer Garten
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Marine N. P.

Baie
Beau Vallon
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Charakteristisch für die Inneren 
Seychellen: Wasser, Palmen, Granit



Wissenswertes über 
die Seychellen

»Diese Inseln gewähren einen wahren Aufenthalt des 
Friedens und bescheidenes Glück und dienen zugleich 

den Seefahrern als erquickende Erfrischungsörter.«
Gottlieb August Wimmer (1834)



es über 

Am Strand Anse Severe, La Digue, lässt 
sich gut der Sonnenuntergang betrachten
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Steckbrief Seychellen

Daten und Fakten

Name: Repiblik Sesel (kreol.), Republic of Sey-
chelles (engl.), République des Seychelles ( frz.) 
Fläche: 454 km2 Landfläche, 390 000 km2 See
fläche
Hauptstadt: Victoria (Mahé)
Amtssprachen: Kreolisch, Englisch und Fran
zösisch
Einwohner: ca. 90 000
Bevölkerungswachstum: 0,43 % pro Jahr
Lebenserwartung: 72 Jahre (Männer 66, 
Frauen 77)
Analphabetenrate: 8 %
Währung: Seychellen-Rupie (SCR)
Zeitzone: MEZ +3 Std.; MESZ +2 Std.
Maßeinheiten: Metrisches System. Meter, Ki-
lometer. 
Landesvorwahl: +248

Internet-Kennung: .sc
Landesflagge
Das Blau steht für den Himmel und das Meer 
um die Inseln, das Gelb für die Sonne über 
den Inseln, das Rot für den Zusammenhalt der 
Seychellois, das Weiß für die soziale Gerech-
tigkeit und das Grün für den Erhalt einer ge-
sunden Umwelt.

Geografie
Innerhalb einer riesigen Seefläche 1000 km 
östlich der Küste Kenias befinden sich außer 
den gebirgigen Inseln der Inneren Seychellen 
etwa 100 flache Inseln korallinen Ursprungs. 
Die größte Landfläche besitzt das unbewohn-
te Aldabra Atoll, das größte zusammenhän-
gend aus dem Wasser ragende Korallenatoll 
der Erde. 

Geschichte
Arabische Seefahrer hatten die Inselgruppe 
im 7. Jh. entdeckt und ihre Lage mündlich 
weitergegeben. Erst in der Folge der portu
giesischen Entdeckungsfahrten unter Leitung 
arabischer Navigatoren um 1500 wurde die 
Inselgruppe auf Karten verzeichnet. Ab Ende 
des 18. Jh. bestellten französische Kolonia
listen mit Hilfe afrikanischer und madagassi
scher Sklaven kleine Plantagen. Zu Beginn des 
19. Jh. wurden die Inseln englische Kolonie. Bis 
heute sind die Seychellen Mitglied des Com-

monwealth. Die Briten beendeten im Laufe 
des 19. Jh. nach und nach den Sklavenhandel. 
Anfang der 1970er-Jahre entstanden dann 
politische Parteien – die Seychelles Demo
cratic Party (SDP) und die Seychelles Peoples 
United Party (SPUP). Gemeinsam setzten sie 
1976 die Unabhängigkeit der Inseln von Eng-
land durch. Nach nur einem Jahr Koalitions
regierung führte die SPUP einen unblutigen 
Putsch durch und errichtete einen Einpartei
enstaat. Nach dem Zusammenbruch der so
zialistischen Staaten Ende der 1980er-Jahre 
orientierte man sich wieder nach Westen und 
verabschiedete 1993 eine demokratische Ver
fassung. 

Staat und Politik
Bei der Konstruktion der Staatsverfassung ori-
entierte man sich am englischen Zweipartei-
ensystem. Schon eine relativ geringe Mehr-
heit der Wählerstimmen führt zu einer starken 
Mehrheit der Parlamentssitze. In einigen De-
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tails lehnte man sich auch an das deutsche 
Wahlsystem an, denn Parlamentsabgeordne-
te werden zum Teil direkt in ihren Wahlkrei-
sen gewählt (Direktmandate), zum Teil dürfen 
die Parteien Parlamentssitze nach den Pro-
zentsätzen der Wählerstimmen für die Partei-
en besetzen. Der Nationalversammlung ge-
hören 34 Abgeordnete an. Wie in Frankreich 
wird der Präsident als Chef der Exekutive di-
rekt vom Volk gewählt. Es kann aber durchaus 
sein, dass sich der Präsident und Regierungs-
chef im Parlament einer Mehrheit der Opposi-
tion gegenübersieht, die ebenfalls Einfluss auf 
die Gesetzgebung nehmen kann.

Wirtschaft und Tourismus
Nach dem Preisverfall von Kopra (getrockne
tes Fleisch der Kokosnuss) und Gewürzen wie 
Vanille, Zimt und Muskat hat sich die Wirt-
schaft dem Tourismus als Haupteinnahme
quelle zugewandt. Wegen der nur wenige 
Kilometer langen Küstenlinien bevorzugt 
man einerseits einen hochpreisigen Luxus
tourismus, andererseits will man durch Unter-
stützung eines Gästehaustourismus sicher
stellen, dass auch einheimische Familien am 
Ertrag aus dem Tourismus unmittelbar betei-
ligt werden. 

Das Tourismusministerium versucht durch 
Propagierung eines »affordable tourism« für 
weniger betuchte Urlauber, die Einnahmen 
zu steigern. 2016 errechnete das Statistikamt 
allerdings, dass das Gegenteil passierte.

Neben dem Tourismus erwirtschaftet 
der Export von Frischfisch und Thunfisch in 
Dosen einige Devisen. International kon
kurrenzfähige Industrieansiedlung scheitert 
am Arbeitskräftemangel – es leben nur etwa 
25 000 Menschen im Alter zwischen 20 und 
65 Jahren auf den Inseln. 

Der Wert der einheimischen Währung ist 
nach der Aufhebung der Devisenkontrol-
le um etwa 50 % gesunken. Dennoch bleibt 
das Preisniveau im Tourismus vergleichsweise 
hoch, weil auch der Lebensstandard im Ver-

gleich zu anderen tropischen Inseln hoch ist. 
Allerdings müssen allein 60 % der Devisen
einnahmen für Erdölprodukte, weitere 20 % 
für Grundnahrungsmittel (Reis, Zucker, Salz, 
Gemüse) ausgegeben werden. Lediglich 20 % 
bleiben für ›Luxusgüter‹ wie Bauholz, Zement, 
Autos, Waschmaschinen, Haushaltsgegen-
stände, edle Lebensmittel für Hotelgäste und 
Bevölkerung übrig.

Bevölkerung
Im Laufe der Besiedlung durch Kolonisten 
und deren Sklaven hat sich auf den Seychellen 
eine kreolische Mischbevölkerung entwickelt. 
80 % der Seychellois sind dunkelhäutig, 20 % 
haben helle Haut. Erst nach Ende des Zweiten 
Weltkrieges sind indische und chinesische 
Bewohner hinzugekommen, deren Bevöl
kerungsanteil heute bei 4 % liegt. 

Sprache
Muttersprache aller Seychellois ist das Kreo
lische, eine Mischsprache auf der Basis des 
Französischen im 17. Jh. In diese Sprache 
sind Wörter aus dem Suaheli, dem Madagas
sischen und in den letzten Jahrzehnten auch 
aus dem Englischen eingeflossen. Englisch 
und Französisch sind neben dem Kreolischen 
gleichberechtigte Amtssprachen und werden 
schon in der Grundschule erlernt, zum Teil ist 
Englisch sogar Unterrichtssprache. 

Religion
Seychellois sind überwiegend katholische 
Christen. Etwa 10 % gehören der anglika
nischen Kirche an, weitere 10 % bekennen 
sich zu den Bahai, zum Hinduismus oder zu 
kleineren christlichen Gruppierungen wie 
den Zeugen Jehovas oder den Adventisten. 
Eine Minderheit (weniger als 1 %) sind Mos-
lems. Unabhängig davon spielen Hexerei, 
Magie und Wahrsagerei durchaus eine Rolle. 
Nicht selten sucht man einen Wahrsager (bon-
homme oder bonne femme de bois) auf, oder 
man trägt ein gris-gris, ein Amulett. 
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Erst seit 200 Jahren beeinflusst der Mensch die Natur der Seychel-
len. In dieser kurzen Zeit sind Krokodile verschwunden, Riesenschild

kröten wurden als lebender Proviant an Schiffsbesatzungen ver-
kauft und vor der Ostküste Mahés schüttete man flaches Land auf. 

Heute stehen über 50 % der Landfläche unter Naturschutz.

Reste eines 
Urkontinents
Das Staatsgebiet der Seychellen erstreckt 
sich über die gigantische Seefläche von 
390 000 km2, 1000 km östlich von Afrika und 
fast ebenso weit nördlich von Madagaskar. In 
diesem riesigen Hoheitsgebiet liegen aller
dings nur knapp 100 Inseln, die mehr sind als 
nur ein aus dem Wasser herausragender Fel
sen. Die bewohnbare Landfläche aller Inseln 
zusammen beträgt lediglich 454 km2, ein Qua
drat mit dieser Fläche würde nur eine Kanten
länge von etwas mehr als 21 km aufweisen!

Ein gutes Dutzend dieser Inseln sind aus 
Granit geformt und ragen bis über 900 m aus 
dem Meer auf. Ihre Basis bildet ein untersee
isches Plateau, das zum Urkontinent Gond-
wana zählte. Die übrigen Inseln bestehen aus 
Kalkstein und sind nördlich und südlich der 
granitenen Inseln durch Korallenwachstum 
entstanden.

Geografische Gliederung
Die Zentrale oder Innere Seychellen-
Gruppe besteht im Wesentlichen aus den In
seln Mahé, Praslin, Silhouette und La Digue. 
Hinzu kommen die etwas kleineren Eilande 
Aride, Curieuse und Cousine nahe Praslin, Fré-
gate, Les Sœurs und Marianne nahe La Digue 
und North Island bei Mahé sowie 33 weitere 
Inselchen, die teilweise nur Heimat für zehn 
oder 20 Kokospalmen sind. Die Innere Sey-
chellen-Gruppe liegt 4°–6° südlich des Äqua

tors und damit etwa auf gleicher Höhe wie das 
knapp 1600 km westlich gelegene Mombasa 
an der Ostküste Kenias. Bis zur Nordspitze 
Madagaskars sind mehr als 900 km, bis nach 
Mumbai (Bombay) an der Westküste Indiens 
gar 3500 km. 

Die Koralleninseln
Die übrigen etwa 50 Inseln, die Outer Is
lands, sind alle korallinen Ursprungs; ihre 
Entfernung von der zentralen Gruppe be
trägt bis zu 1100 km (Amiranten, Aldabra). 
Viele von ihnen reichen an ihren höchsten Er-
hebungen kaum einen Meter über den Mee
resspiegel hinaus. Geografisch teilt man die 
Outer Islands in zwei Gruppen: die Amiran
ten mit 24 Inseln rund um die zentralen In
seln African Banks, St. Joseph, Poivre und 
Alphonse sowie die Farquhar- und Aldabra-
Gruppe mit 22 Inseln um die Zentren Provi
dence, Farquhar, Cosmolédo und Aldabra. Pla-
te und Coëtivy im Süden sowie Denis Island 
und Bird Island im Norden Mahés sind einzeln 
gelegene Koralleninseln, die keiner der bei
den Gruppen zuzuordnen sind. 

Bird Island und Denis Island werden 
manchmal auch den Inneren Seychellen zu-
geordnet, obwohl sie – anders als die übri-
gen Inseln dieser Gruppe – nicht aus Gra-
nit geformt, sondern wie die Amiranten 
und Aldabra korallinen Ursprungs sind. Der 
Grund: Dieselbe unterseeische Hochebene 
in nur etwa 40 m Tiefe, auf der auch die Gra-
nitinseln der Inneren Seychellen stehen, bil-
det ihre Basis.
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Granitinseln mit 
Korallenring
Mit ihren bis zu 900 m aufragenden Bergen 
und den riesigen, rund geschliffenen gra-
nitenen Felsen haben die Seychellen einen 
landschaftlichen Charakter, den man kaum 
anderswo auf der Welt findet. Alle anderen 
›ozeanischen‹ Inseln sind entweder vulkani
schen oder korallinen Ursprungs. Als die Erd
teile Südamerika, Afrika und Asien aus dem 
Urkontinent Gondwanaland herausbrachen, 
blieben an der ›Nahtstelle‹ zwischen dem 
heutigen Indien und der afrikanischen Ost
küste zwei große und einige kleine ›Brocken‹ 
stehen. Die großen Reststücke heißen heute 
Madagaskar und Sri Lanka, während einige 
kleine ›Kiesel‹ in dem dazwischen entstan
denen Meer die heutige Innere Seychellen-
Gruppe bilden. Die weiteren Seychellen-In
seln, die Amiranten und Aldabra sowie die 

Atolle der Malediven tauchten erst später aus 
dem Meer auf und sind korallinen Ursprungs. 
Mauritius und La Réunion sind Vulkaninseln, 
die ebenfalls weitaus später durch gigantische 
unterseeische Eruptionen entstanden. 

Geologen haben berechnet, dass Gondwa
naland vor etwa 200 Mio. Jahren auseinander
gebrochen sein muss. Indien, Australien und 
die Antarktis trennten sich damals vom heu
tigen Afrika und begannen nach Osten ab
zudriften. Dazwischen senkte sich der Boden 
und zwischen diesen Landplatten entstand 
der Indische Ozean. Später teilten sich die 
Seychellen vom heutigen Indien ab, das wei
ter nach Norden driftete. 

Wenn man sich die rund geschliffenen Gra
nitfelsen auf den verschiedenen Inseln der In
neren Seychellen genauer ansieht, erkennt 
man verschiedenfarbige, zusammengepress-
te Kristalle. Diese entstanden, nachdem die 
im Erdinneren erhitzte Gesteinsmasse an die 

North Island im Norden von Mahé  
vereint Granitgipfel und vorgelagerte Korallenriffe
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Erdoberfläche gehoben wurde und sich dort 
abkühlte. Im Laufe von vielen Millionen Jah
ren bildeten sich Kristalle unterschiedlicher 
Struktur, die für die variierenden Schattie-
rungen der Granitfelsen auf den Inseln Mahé, 
Praslin und La Digue verantwortlich sind. 

Die Inseln Silhouette und North Island sind 
im Vergleich zu den anderen Granitinseln mit 
etwa 40 Mio. Jahren noch jung. Die dortigen 
Felsen bestehen nur zum Teil aus Granit. Im 
Übrigen bestehen sie aus Syenit, einem wie 
Granit unter großer Hitze gepressten Stein, 
der kein Quarz enthält und daher dunkler ge-
färbt ist. Die Quarzkristalleinschlüsse lassen 
den Granit auf Mahé meist hellgrau erschei
nen, nur selten leicht rötlich schimmern. Die 
Felsen auf den Nachbarinseln Praslin und La 
Digue sind heller und rötlich-orange gefärbt. 
Außergewöhnlich hell sind die großen Quarz
kristalleinschlüsse im Granit der kleinen Insel 
Thérèse vor der Westküste Mahés.

Die Granitinseln der Inneren Seychellen-
Gruppe sind von einem geschlossenen Ko
rallenring, einem ›Hausriff‹ umgeben. Auffäl
lig ist, dass die Korallenriffe an den Ostseiten 
der Inseln meist weit ausladend, die Riffe der 

Westküsten hingegen schmal sind. Grund 
hierfür ist der gleichmäßige Südostwind, der 
von Juni bis August warmes, planktonreiches 
Wasser an die Ostküsten der Inseln spült und 
durch seinen Nährstoffgehalt das Korallen
wachstum begünstigt.

Wie ein Korallenriff 
entsteht
Charles Darwin erklärte als erster Wissen-
schaftler die Entstehung von Korallenriffen 
und Atollen einleuchtend. Für seine natur
wissenschaftlichen Studien verbrachte er vie-
le Jahre in den Gewässern des Indischen Oze-
ans. Voraussetzung für die Entstehung eines 
Atolls ist nach Darwin, dass zunächst ein Vul
kan über die Wasseroberfläche herausragt. 
An den Küstenlinien um den Vulkan bilden 
sich dann knapp unter der Wasseroberfläche 
ringsum Korallenstöcke. Diese Polypen gedei
hen am besten in der warmen, oberflächenna
hen Wasserzone, wo sie reichlich Sonnenlicht 
erhalten. Wenn der Wasserspiegel etwa durch 

Die »Sea Pearl« auf Kreuzfahrt vor Silhouette Island
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Abschmelzen der Polkappen sehr langsam 
ansteigt, steigen gleichzeitig die Korallen auf-
wärts, um knapp unter der Wasseroberfläche 
möglichst viel Sonnenlicht zu bekommen. So 
entsteht an den ursprünglich von seichtem 
Wasser bedeckten Außenrändern des Vulkans 
ein Korallenring. Da die Wasseroberfläche an-
steigt, wird der über das Wasser hinausragen-
de Teil des Vulkans immer kleiner, bis eines Ta-
ges auch die Vulkanspitze wieder vom Meer 
überspült wird. Knapp unter der Wasserober-
fläche bleibt der Ring von Korallenriffen rund 
um den versunkenen Vulkangipfel übrig. Bei 
später wieder sinkendem Meeresspiegel tau
chen die oberen Korallenschichten aus dem 
Meer auf, das Innere des Rings wird voll Sand 
gespült, Tiere und Pflanzen siedeln sich an – 
eine koralline Insel ist entstanden.

Diese über 150 Jahre alte Theorie Charles 
Darwins konnte nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges auf wissenschaftlichen Expeditio
nen in die Riffregionen der Südsee, aber auch 
des Indischen Ozeans untermauert werden. 
Auf den Marshall-Inseln (Südsee) wurde in ei-
ner Tiefe von 1200 m ein Rest vulkanischen Ge
steins gefunden. Man stellte fest, dass ein etwa 
3000 m hoher Vulkan, vor Urzeiten im Meer 
versunken, die Basis der dortigen Korallenriffe 
bildete. Nahezu identische Ergebnisse brach
ten weitere Untersuchungen auf pazifischen 
Koralleninseln. Außerdem stellte man fest, dass 
das durchschnittliche Wachstum der Korallen 
dort 2,3 m in 1000 Jahren ausmacht, was in 
etwa mit der Geschwindigkeit übereinstimmt, 
mit der die Vulkane ins Meer absanken bzw. 
mit der die Meeresoberfläche anstieg. Auch 
andere Untersuchungen lassen heute keinen 
Zweifel mehr daran, dass die Atolle dieser Erde 
so entstanden sind, wie Charles Darwin es ver
mutet hatte. Die Seychellen-Inseln sind zwar 
nicht vulkanischen Ursprungs, aber das Entste-
hungsprinzip der Korallenringe um die granite-
nen Berge der Seychellen ist das gleiche.

Korallen über und unter 
dem Meeresspiegel
Warum aber entstehen am Rande von Inseln 
knapp unter dem Meeresspiegel Korallen

riffe? Korallen sind kleine Polypen, die aus 
dem Meerwasser Kalk herausfiltern, um sich 
damit eine Schutzhülle aufzubauen. Um zu 
überleben, benötigen sie warmes Wasser und 
Sonnenlicht. Das Licht aber wird vom Wasser 
absorbiert, sodass es schon in wenigen Me-
tern Tiefe für das Wachstum von Korallen nicht 
mehr ausreicht. 

Solange der Meeresspiegel in konstanter 
Höhe bleibt, breiten sich die Korallen hori-
zontal unterhalb der Wasseroberfläche aus 
und bilden so ein breites Riff. Sinkt der Was-
serspiegel, sterben die Tiere ab, die aus dem 
Wasser herausragen, und das Kalkskelett 
überragt die Wasseroberfläche – eine Insel 
entsteht. Steigt der Wasserspiegel aber an, 
müssen die Korallen durch vertikales Wachs-
tum den idealen Abstand zur Wasseroberflä-
che halten, um nicht mangels Licht und Wär-
me zu sterben. Bei kontinuierlichem Anstieg 
des Meeresspiegels (oder Absinken des Mee
resgrundes) wächst dann der Kalkstock nach 
oben, und eine unterseeische Korallenwand 
entsteht. 

In den vergangenen Jahrzehnten hat die 
Wissenschaft einen Anstieg des Meeresspie
gels um fast 1 cm in nur zehn Jahren festge
stellt. Da die Meere jedoch genug Nährstoffe 
für Korallenwachstum bereitstellen, deh
nen sich die Riffe auch noch in horizontaler 
Richtung unter der Wasseroberfläche aus. 
Auch hier kann man der Darwin’schen The
orie folgen, wonach sich jeweils diejenigen 
Tiere und Pflanzen durchsetzen, die den äu-
ßeren Umständen am besten angepasst sind. 
In Phasen eines schnellen Anstiegs der Was
seroberfläche dürften die Korallenarten vor
geherrscht haben, die nur eine leichte und 
dünne Kalkunterlage benötigen und daher 
schneller dem Licht entgegenwachsen kön
nen. Wenn die Meere nur langsam anstiegen, 
traten andere Korallenarten verstärkt auf, und 
zwar solche, die eine massive Kalkbasis auf
bauen und sich horizontal ausbreiten.

Während der letzten Eiszeit, vor etwa 
15 000 Jahren, als an den Polkappen weit 
mehr Wasser in Form von Eis gebunden war 
als heute, dürfte sich der Meeresspiegel welt-
weit um etwa 100 m abgesenkt haben. Vor 

Grund 
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Wie ein Korallenriff entsteht

Tropische Natur hautnah: Wandern im 
Morne Seychellois National Park, Mahé
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9000 Jahren begann der Meeresspiegel dann 
wieder anzusteigen, erreichte aber bisher 
nicht ganz den Stand, den er vor der Eiszeit 
hatte. Beweise hierfür sind die bis zu 10 m 
über der heutigen Meeresoberfläche zu fin-
denden Korallenüberreste, die an Granitfelsen 
auf La Digue haften. Ein weiterer Beweis sind 
die Korallenpilze, die etwa 10 m über die 
Oberfläche der flachen Lagune innerhalb des 
Aldabra Atoll hinausragen.

Urzeitliche Natur
Aufgrund der Trennung von den Kontinen-
ten seit Millionen von Jahren hat sich auf den 
Inseln eine Flora und Fauna entwickelt, die 
sich von allem unterscheidet, was man auf 
den benachbarten Kontinenten Afrika und 
Asien findet. 

Fachleute können Ähnlichkeiten zur Tier- 
und Pflanzenwelt Madagaskars entdecken, 
doch ist die Artenviefalt im Vergleich zu des-
sen großen Naturlandschaften gering. Tau-
sende von Kilometern Ozean machten den 
Austausch mit der Außenwelt nahezu unmög-
lich und neue Arten konnten über Millionen 
Jahre nicht eindringen. 

Einmalige Pflanzen- 
und Tierarten
Berühmtes Beispiel für die Einmaligkeit der 
seychellischen Pflanzenwelt ist die Meeres
kokosnuss (s. Thema S.  254). Diese Palme 
ist ausschließlich auf den Inseln Praslin und 
Curieuse heimisch und kommt auf Mahé und 
La Digue lediglich vereinzelt vor. Sie ist we
sentlich höher als die bekannte Kokospalme, 
mit der sie entfernt verwandt ist. Die Meeres
kokosnüsse erreichen ein Gewicht von bis zu 
20 kg und sind damit weltweit die größten 
und schwersten Samen. 

In der Tierwelt bildet die Riesenschild
kröte (s. Thema S.  318) ebenfalls ein Über
bleibsel aus den Urzeiten der Erde. Sie lebt 
auf Aldabra in einigen 100 000 Exemplaren in 
ihrer ursprünglichen Umgebung wie seit Tau-
senden von Jahren.

Die Erforschung der Fauna 
und Flora
Erst in der zweiten Hälfte des 20. Jh. begann 
die Wissenschaft, sich intensiv mit den Beson
derheiten der Natur auf den Inseln des westli
chen Indischen Ozeans zu befassen. Program-
me wurden aufgelegt, um das Tierleben über 
und unter Wasser zu erforschen, und geologi
sche Expeditionen zur Untersuchung des 
Meeresbodens und der Gesteinsformationen 
wurden ausgesandt. 

Vor allem wollte man herausfinden, ob 
Rückschlüsse auf die Lebewesen möglich 
sind, die in früheren Zeiten den Globus be
völkerten. Die Ergebnisse waren positiv. Man 
stellte fest, dass die Region die Möglichkeit 
bietet, neue Erkenntnisse über unsere Erde 
zu gewinnen – insbesondere hinsichtlich der 
Natur, bevor der Urkontinent Gondwanaland 
sich in die heutigen Kontinente Afrika, Asien 
und Europa aufspaltete. 

Auf den Seychellen hat sich – anders als 
auf den großen Kontinentmassen, die sich 
gegenseitig befruchteten, wo neue Arten 
entstanden und alte ausstarben – nach die
sem Naturereignis wenig verändert. Die Ex
peditionen machten aber auch deutlich, dass 
Schutzmaßnahmen zu ergreifen waren, woll-
te man diese einmalige Chance, die Natur in 
vorgeschichtlichem Zustand zu beobachten 
und zu erforschen, nutzen. 

Seither sind auf den Seychellen viele Na
turschutzgebiete entstanden. Die wich
tigsten von ihnen schützen ein großes, na
hezu unberührtes Gebiet rund um den 905 m 
hohen Morne Seychellois (s. S. 204) und den 
etwas niedrigeren Le Niol auf Mahé, das Vallée 
de Mai auf Praslin (s. S. 252), 93 % der Ober-
fläche der Insel Silhouette, die die drittgröß-
te Insel der inneren Seychellen ist (s. S. 292), 
und das Atoll Aldabra (s. S. 312).

Empfindliches 
ökologisches System
Die Zahl der auf den Seychellen heimischen 
Pflanzen und Tiere ist im Vergleich zu denen 
auf großen Kontinenten gering. So gibt es 
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beispielsweise nur 21 Arten von Landvögeln, 
von denen manche erst nach 1945 eingeführt 
worden sein dürften. In Afrika findet man 
auf einem entsprechend großen Areal bis zu 
100 Arten. Ähnlich sieht es bei Bäumen, Bü
schen und Palmen aus. 

Ursache dieser für den Laien nicht erkennba
ren Artenarmut ist die abgeschiedene geogra
fische Lage. Die meisten Tiere oder Pflanzen 
gelangten auf dem Luftweg auf die Seychel
len. Entsprechend kommen vor allem Vögel 
und Insekten mit besonders guter Flugfähig
keit vor sowie Pflanzen, deren Sporen der Wind 
über weitere Entfernungen hat tragen kön-
nen. Hierzu gehören beispielsweise Farne und 
Orchideen. Pflanzen mit großen Samen hinge
gen (wie etwa Eichen und Koniferen) blieben 
auf die Landmassen der großen Kontinente 
beschränkt. Einige Pflanzenarten dürften auch 
über Vogelexkremente von Afrika oder Mada
gaskar herbeigetragen worden sein.

Den Süßwasserbewohnern der Seychellen 
gehören Arten an, die sich sowohl in Salzwas-
ser als auch in Süßwasser wohlfühlen, sie ver-
mochten, aus dem Meer in Flussmündun
gen zu wandern. Geckos, Chamäleons und 
kleine Schlangen gelangten wahrscheinlich 
auf Kokosnüssen oder anderen über das Meer 
herangeschwemmten Pflanzen auf die Sey-
chellen. Neue Arten, die auf diese Weise den 
Archipel erreichten, mussten sich einer neuen 
Umgebung anpassen. Manchen gelang dies 
gut, andere konnten sich nicht behaupten 
und starben wieder aus.

Als dritter Importeur von Flora und Fauna 
betätigte sich schließlich der Mensch. Viele 
Arten führte er absichtlich – oder unabsicht-
lich – ein. Mit jedem Schiff gelangten Bakte
rien und Pflanzensamen ebenso an Land wie 
Ratten, Mäuse, Kakerlaken, Termiten usw. Im-
portierte lebende Tiere tragen Fliegen, Läuse 
und andere Parasiten am oder im Körper. Wür
mer und kleines Getier befinden sich in der 
Erde eingeführter Pflanzen. Glücklicherweise 
überleben nur wenige dieser Neuankömm
linge längere Zeit. Doch allein von den we-
nigen, die zufällig für sie gute Bedingungen 
auf den Seychellen antreffen, geht eine gro-
ße Gefahr für die Natur der Inseln aus. Daher 

bestehen strenge Quarantänebestimmungen 
für die Einfuhr von Haustieren und im Flug-
zeug muss ein Insektenvertilgungsmittel ver
sprüht werden. 

Artenwandel im Laufe 
von Jahrmillionen
Für Fachleute ist interessant zu beobachten, 
auf welche besondere Weise sich endemi-
sche Tiere und Pflanzen im Laufe von Jahrmil
lionen auf abgelegenen Inseln entwickelt ha-
ben. Das berühmteste Beispiel für eine von 
der übrigen Welt isolierte Entwicklung von 
Fauna und Flora bilden Madagaskar und die 
Galapagos-Inseln. Aber auch die Riesenschild
kröten von Aldabra kommen nirgends sonst 
auf dieser Erde in ihrer natürlichen Umge-
bung vor. Ein berühmtes Beispiel für die Ein
maligkeit der Natur der Seychellen ist die 
Meereskokosnuss (kreol. koko dmer) von der 
Insel Praslin (s. Thema S.  254). Wie sich aus-
gerechnet hier eine so außergewöhnliche 
Palme mit dem schwersten aller Samen die
ser Erde entwickeln konnte, ist bis heute un
klar. Es könnte aber auch sein, dass der Urkon
tinent Gondwanaland in weiten Bereichen 
von Koko-Dmer-Wäldern bedeckt war, die 
später von neu entstehenden Pflanzenarten 
und neu eintreffenden Tieren verdrängt wur-
den. Hierfür spricht, dass in den Regenwäl
dern Ostmadagaskars eine der Meereskokos-
nuss ähnelnde, aber deutlich kleinere Palme 
existieren soll. Eine wissenschaftliche Unter
suchung steht noch aus.

Pflanzenwelt
Als im 17. Jh. die ersten Siedler auf den Sey
chellen an Land gingen, hinterließen sie le
bendige Berichte von der Schönheit der Wäl
der, welche die Inseln bedeckten. Mahé wurde 
auf den ersten französischen Seekarten auch 
Île d’Abondance (Insel des Überflusses) ge
nannt. Auch wer heute auf Mahé ankommt, 
ist zunächst von der Dichte der Vegetation 
und den Formen und Farben der riesigen 
Blätter von Bäumen und Sträuchern überwäl


